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Unaufzählbar viele Farben und
Farbenklänge strahlen
Milliarden Blüten zugleich mit
linden oder scharfen, süßen
oder herben Düften aus.

Gustav Klimt



Der Frühling hat eine erlösende Kraft. 

Wilhelm Busch
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Gefunden

Ich ging im Walde
so für mich hin,
und nichts zu suchen,
das war mein Sinn.

Im Schatten sah ich
ein Blümchen stehn,
wie Sterne leuchtend,
wie Äuglein schön.

Ich wollt es brechen,
da sagt’ es fein:
„Soll ich zum Welken
gebrochen sein?“

Ich grub’s mit allen
den Würzlein aus.
Zum Garten trug ich’s
am hübschen Haus.

Und pf lanzt es wieder
am stillen Ort;
nun zweigt es immer
und blüht so fort.

Johann Wolfgang von Goethe



Am 14. Juli 1862 wurde Gustav Klimt in Baumgarten bei Wien geboren. 
1876–1883 besuchte er die Kunstgewerbeschule in Wien. 1891 wurde 
Klimt Mitglied der „Genossenschaft bildender Künstler Wiens“. Zwi-
schen 1880 und 1883 erhielten Gustav und sein Bruder Ernst Klimt mit 
einem Kommilitonen die ersten Aufträge für Decken- und Theater
dekorationen in Wien, Karlsbad und Reichenberg. Danach konnten sie 
ein gemeinsames Atelier in Wien beziehen. Durch die Arbeiten am 
Wiener Burgtheater kam Gustav Klimt ab 1886 zu einer intensiven Aus-
einandersetzung mit der Monumentalmalerei. Nach einer Reise durch 
Europa, wo er u. a. Triest, Venedig und München sah, suchte er nach 
einem eigenen Malstil, der sich von der traditionellen Malweise der 
Kunstakademien entfernt. 1897 wurde Klimt Mitbegründer und erster 
Präsident der weltberühmten „Wiener Secession“. Diese ganz neue 
Künstlervereinigung forderte die Freiheit für Kunst und Künstler von 
staatlicher Einmischung. Zwischen 1898 und 1900 entstanden seine 
expressionistischen Mosaiken. 1902 entstand der damals eher umstrit-
tene, aber viel bewunderte und heute weltberühmte „Beethovenfries“, 
der in der Wiener Secession zu sehen ist. Ab 1906 begann die berühmte 
Porträt-Malerei, die heute von vielen Besuchern in Wien bewundert 
wird und ihren Höhepunkt im Bild „Der Kuss“ fand. 1907 traf er zum 
ersten Mal den Expressionisten Egon Schiele, der von Klimts Werk stark 
beeinflusst wurde. 1911 erhielt Klimt auf der internationalen Kunstaus-
stellung in Wien den ersten Preis für sein Gemälde „Tod und Leben“. 
Seine Kunst stand in enger Verbindung und im Einklang mit den Wer-
ken des berühmten Komponisten Gustav Mahler und den Thesen des 
Psychologen Siegmund Freud. Am 6. Februar 1918 starb Gustav Klimt 
an den Folgen eines Schlaganfalls in Wien.
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